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� Glossar zu Vorlesung 03: �Reversible Reaktionen und Temperaturabhängigkeit� �

Hinweis: Die nachfolgend genannten Begri�e und De�nitionen erheben keinen Anspruch auf formale Kor-

rektheit, sondern dienen lediglich dem besseren Verständnis der in der Vorlesung behandelten Themen

und sind im jeweiligen Kontext zu sehen. Mehrfache, voneinander abweichende De�nitionen in unter-

schiedlichen Kontexten sind daher möglich. Fremdsprachige Begri�e werden nach Möglichkeit übersetzt,

erscheinen aber ggf. unter ihrem ursprünglichen Namen in der Liste. Verweise auf andere Begri�e innerhalb

des Glosssars sind durch das vorangestellte Symbol ↑ gekennzeichnet.

aktivierter Komplex Anordnung von Atomen, die

ungefähr dem Maximum der potentiellen

Energie in der Auftragung der potentiellen

Energie gegen die ↑Reaktionskoordinate ent-

spricht; vgl. ↑Übergangszustand

Aktivierungsenergie EA, Parameter der ↑Arrhe-
nius-Gleichung, Energie, die (zusätzlich) auf-

gewendet werden muss, um eine Reaktion ab-

laufen zu lassen

Aktivität a, thermodynamische Gröÿe mit der Di-

mension Zahl, die anstelle der Sto�konzen-

tration verwendet wird, so dass die für idea-

le Mischungen abgeleiteten Zusammenhänge

für die Sto�konzentration auch für reale Mi-

schungen gelten.

Arrhenius-Gleichung von Svante Arrhenius 1886

[1] aufgestellte Beziehung für die Tempera-

turabhängigkeit der Reaktionsgeschwindigkeit

einer chemischen Reaktion.

Arrhenius-Parameter empirisch bestimmbare Pa-

rameter der ↑Arrhenius-Gleichung, nament-

lich der ↑Frequenzfaktor und die ↑Aktivie-
rungsenergie

Avogadro-Konstante NA, manchmal auch als Lo-

schmidtsche Konstante bezeichnet, Zahl der

Teilchen in 1 Mol Sto�menge mit dem Wert

NA = 6,022 140 76× 1023mol−1 (seit 2019

exakt)

Boltzmann-Konstante kB, von Max Planck ein-

geführte und nach Ludwig Boltzmann be-

nannte Naturkonstante mit der Einheit Ener-

gie/Temperatur; der Wert beträgt (seit 2019

exakt): kB = 1,380 649× 10−23 J/K

Edukt an einer chemischen Reaktion teilnehmende

Substanz, die als Ausgangssto� für ↑Produkte
gilt; auch als Reaktant bezeichnet.

Frequenzfaktor auch präexponentieller Faktor ge-

nannt, empirisch bestimmbarer Parameter der

↑Arrhenius-Gleichung

Gleichgewichtskonstante K, Verhältnis der ↑Ak-
tivitäten der ↑Produkte und ↑Edukte einer

chemischen Reaktion; ergibt sich aus dem

↑Massenwirkungsgesetz

Loschmidtsche Konstante in der deutschen Lite-

ratur oftmals synonym zur ↑Avogadro-Kon-
stante verwendet

Massenwirkungsgesetz Gesetzmäÿigkeit, die für

eine reversible chemische Reaktion die De�-

nition einer ↑Gleichgewichtskonstanten K als

Quotient aus dem Produkt der ↑Aktivitäten
der ↑Edukte und dem Produkt der Aktivitä-

ten der ↑Produkte ermöglicht. Diese Gleich-

gewichtskonstante hat einen festen Wert, weil

die Hin- und Rückreaktion im Gleichgewicht

gleich schnell sind.



präexponentieller Faktor ↑Frequenzfaktor, empi-

risch bestimmbarer Parameter der ↑Arrhe-
nius-Gleichung

Produkt an einer chemischen Reaktion teilneh-

mende Substanz, die durch Reaktion aus ei-

nem oder mehreren ↑Edukten entsteht.

Reaktant anderer Begri� für ↑Edukt, siehe auch

↑Produkt (Hinweis: wird oft fälschlich am

Wortende mit �d� geschrieben)

Reaktionsgeschwindigkeit v(t), Geschwindigkeit

einer chemischen Reaktion; die Bestimmung

der R. gehört zu den Kernaufgaben der chemi-

schen Kinetik. Es gibt unterschiedliche De�ni-

tionen der R., die dann oftmals durch ein Sub-

skript gekennzeichnet werden: vξ(t), vn(t),

vc(t); vgl. ↑Umsatzgeschwindigkeit

Reaktionskoordinate eindimensionale Koordinate,

die den Fortschritt einer chemischen Elemen-

tarreaktion entlang des Reaktionsweges be-

schreibt, Sammelbegri� für alle Bewegungen

(z.B. Änderungen der Abstände, Bindungs-

winkel), die direkt an der Produktbildung be-

teiligt sind

Reaktionsordnung auch Gesamtordnung einer Re-

aktion, Summe der Reaktionsordnungen mi
bezüglich der beteiligten Komponenten i , die

als Exponenten der Konzentrationen [i ] der

Komponenten i im ↑Geschwindigkeitsgesetz
auftauchen. Nur ↑Elementarreaktionen haben

immer eine R., im allgemeinen Fall lässt sich

einer chemischen Reaktion nicht unbedingt ei-

ne R. zuweisen. Die R. ist oft eine einfache

Zahl, aber allgemein beliebig reell (bzw. im

Rahmen der Messgenauigkeit rational).

Reaktionsvariable x , der ↑Umsatzvariable entspre-

chende Konzentration, die für alle an einer Re-

aktion beteiligten Komponenten identisch ist.

Ihre Änderung ist mit den Konzentrationsän-

derungen aller einzelnen Komponenten einer

Reaktion verknüpft. Der Vorteil ist, dass sich

so Geschwindigkeiten von Konzentrations-

änderungen (↑Reaktionsgeschwindigkeiten
vc(t)) ohne Festlegung auf eine Komponente

formulieren lassen.

Relaxationsmethoden Untersuchungsmethoden

zur chemischen Kinetik, die darauf beruhen,

das Reaktionsgemisch kurzzeitig aus dem

Gleichgewicht zu bringen und dann zeitabhän-

gig die Einstellung des neuen Gleichgewichts

zu beobachten. Möglichkeiten sind Tempera-

tursprünge, z.B. durch Entladung eines Kon-

densators über die Probenkammer. Erreich-

bare Zeitau�ösungen liegen im Bereich von

Mikrosekunden. Für die Entwicklung der Me-

thodik wurde Eigen 1967 der Nobelpreis für

Chemie verliehen [2].

Übergangszustand Kon�guration der Atome von

Reaktionspartnern einer chemischen Reaktion

am Maximum der potentiellen Energie in der

Auftragung der potentiellen Energie gegen die

↑Reaktionskoordinate; vgl. ↑aktivierter Kom-

plex

Umsatzgeschwindigkeit vξ(t) =
dξ
dt , zeitliche Än-

derung der ↑Umsatzvariable; oft auch als

↑Reaktionsgeschwindigkeit bezeichnet

Umsatzvariable ξ (alte Bezeichnung: Reaktions-

laufzahl), für alle an einer Reaktion beteilig-

ten Komponenten gleiche Kennzahl für den

Fortschritt einer Reaktion, erlaubt die De-

�nition einer von der Komponente nunab-

hängigen ↑Reaktionsgeschwindigkeit (genau-
er: ↑Umsatzgeschwindigkeit)
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